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Thore Vagts, Lisa-Marie Seyfried und Nele Groß

Das Assessment auf der SCoRe-Lernplattform

Zusammenfassung
Die Lernplattform SCoRe stellt einen digitalen Bildungsraum dar, in dem sich Studie-
rende unterschiedlicher Hochschulen als Crowd forschend und unter Nutzung von
Video mit Nachhaltigkeit auseinandersetzen können. Für die Anerkennung der er-
brachten Leistungen an den unterschiedlichen Hochschulen wird ein Prüfungsformat
benötigt, das einerseits standardisiert und an die Anforderungen der Partnerhoch-
schulen angepasst sowie andererseits spezifisch auf die Lernplattform SCoRe mit ih-
ren Bildungszielen ausgerichtet ist. Der vorliegende Beitrag beschreibt die Rahmen-
bedingungen sowie Anforderungen an dieses Prüfungsformat, das sog. Assessment.
Aufbauend auf diesen Grundannahmen wird die Gestaltung des SCoRe-Assessments
dargestellt, welches die Anknüpfung an unterschiedliche Hochschulen und ein res-
sourcenbewusstes Prüfen der erbrachten Leistung ermöglicht sowie einen besonderen
Fokus auf die Abfrage von Gestaltungs- und Handlungskompetenzen von Bildung für
Nachhaltige Entwicklung legt.
Keywords: Assessment, Bildung für Nachhaltige Entwicklung, Gestaltungskompeten-
zen, Handlungskompetenzen, Prüfungsleistung

1 Einleitung

Die Lernplattform SCoRe fördert als digitaler Bildungsraum eine forschende Aus-
einandersetzung Studierender mit Nachhaltigkeit unter Nutzung von Video in der
Crowd. Eine Crowd setzt sich in diesem Kontext aus einer Vielzahl an Personen zu-
sammen, welche zu einem Thema Zusammenkommen, um dieses zu erforschen. Ne-
ben einem Erkenntnisgewinn durch eigenes Forschen soll den Studierenden auf der
Lernplattform für die erbrachte Leistung auch die Anerkennung von Credit Points in
ihren Studiengängen ermöglicht werden. Doch wie kann ein Assessment (im Sinne
einer Überrpüfung des Lernforschritts) im SCoRe-Szenario ablaufen? Welche Bedin-
gungen müssen erfüllt werden? Wie können individuelle Prüfungsleistungen aus einer
Crowd heraus erfragt und benotet werden? Fragen dieser Art haben wir bei der Ge-
staltung der Prüfungsleistung im Projektverbund diskutiert.

Das Projekt SCoRe sowie alle hiermit in Zusammenhang stehenden Entwicklun-
gen, etwa in Form von Software als auch von didaktischen Konzepten, bauen insge-
samt auf der Virtuellen Akademie Nachhaltigkeit (VAN)1 auf, wie diese zu Beginn der
Projektlaufzeit von SCoRe, im Herbst 2018, vorzufinden war. Den Ausgangspunkt der
Überlegungen zur Gestaltung des SCoRe-Assessments bildeten somit einerseits die
allgemeinen Rahmenbedingungen der VAN sowie andererseits der Status-Quo des
Prüfungsbereichs der Akademie. Neben der Beantwortung von Fragen zur Organisa-
1 Zu finden unter: www.va-bne.de.
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tion des Lehr-Lernarrangements sowie zu den formalen Anforderungen an einen neu
zu erschaffenden Prüfungsbereich, galt es ebenfalls einen möglichen Entwicklungsbe-
darf der bestehenden Prüfungsinhalte auszumachen, um das Projekt SCoRe als Chan-
ce zur Verbesserung und Weiterentwicklung begreifen und nutzen zu können.

Dieser Beitrag fasst dabei zum einen die Vorgeschichte sowie die Rahmenbedin-
gungen der VAN zusammen und erläutert darauf aufbauend, an welchen Aspekten
sich die Ausgestaltung der Prüfungsleistung auf der SCoRe-Lernplattform ausrichtet.
Zum anderen enthält er eine Beschreibung des SCoRe-Assessments sowie eine Erläu-
terung, inwiefern das Prüfungskonzept der VAN ausgehend davon erweitert wird.

2 Hintergrund:Die Virtuelle Akademie Nachhaltigkeit

Die VAN wurde im Kontext der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“2

(2005-2014) mit dem Ziel gegründet, innerhalb der deutschen Hochschullandschaft
ein nachhaltigkeitsbezogenes Lehrangebot zu etablieren, welches hochschulübergrei-
fend von Studierenden genutzt sowie für das eigene Studium angerechnet werden
kann. Nach Beendigung der UN-Dekade leistete die VAN mit ihrer Arbeit einen Bei-
trag zur Umsetzung des UNESCO-Weltaktionsprogramm „Bildung für nachhaltige
Entwicklung“ (2015-2019) und trägt mit dem Lehrangebot heute zur Erreichung der
nachhaltigen Entwicklungsziele der Vereinten Nationen im Rahmen der Agenda 2030
bei.

Die Kernidee der VAN liegt darin, Grundlagenlehrveranstaltungen mit Inhalten
rund um das Thema Nachhaltigkeit an der Universität Bremen, an der die Akade-
mie ihren Sitz hat, zu produzieren und diese über die eigene Website allen Studie-
renden im deutschen Raum sowie sonstigen Interessierten zur freien Verfügung zu
stellen. Auf diese Weise soll den Studierenden ein Lehrangebot zum Thema Nach-
haltigkeit unterbreitet werden, welches imabhängig von der eigenen Studienrichtung
sowie des Studienortes wahrgenommen werden kann. Im ursprünglichen Sinne ge-
schieht dies unter Verwendung des Mediums Video, indem die Lehrinhalte im Film-
studio der Universität Bremen aufgezeichnet und für die Veröffentlichung auf der
Website aufbereitet werden. Die erstellten Videos stellen in diesem Sinne ein „klas-
sisches“ Lehr-Lernarrangement dar, in dem die jeweiligen Lehrinhalte in Form von
Frontalvorträgen vermittelt werden (siehe Abbildung 1). Die Studierenden können
orts- und zeitungebunden auf die unterschiedlichen Lehrveranstaltungen der VAN zu-
greifen. Die Erstellung der Lehrveranstaltungen der Virtuellen Akademie erfolgt dabei
stets unter Mitarbeit von verschiedenen renommierten, national wie international tä-
tigen Wissenschaftler*innen als Vortragende, welche jeweils ihre eigenen Fachrichtun-
gen in die Lehrveranstaltungen einbringen und auf diese Weise zu einer Diversität der
Lehrinhalte der VAN insgesamt beitragen.

2 engl. United Nations Decade of Education for Sustainable Development.
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Abbildung 1: Beispiel eines Lernvideos der VAN.

Während die Lehrveranstaltungen dabei für alle Interessierten frei zugänglich sind,
existiert ein exklusives Prüfangebot ausschließlich für Studierende deutscher Hoch-
schulen. An Partnerhochschulen, verteilt über die gesamte Bundesrepublik, werden
dabei in regelmäßigen Abständen jeweils vor Ort elektronische Prüfungen angeboten
sowie durchgeführt, die vom Team der VAN vom Standort Bremen aus vorbereitet,
gesteuert sowie nachbereitet werden. Es wird den Studierenden als Zielgruppe somit
ermöglicht, für das Belegen einer jeden Lehrveranstaltung der VAN Credit Points in
Form von ECTS-Punkten ( European Credit Transfer and Accumulation System ) zu er-
werben. Durch die Allgemeingültigkeit dieser Punkte können sie in der Folge von der
jeweiligen Heimathochschule auf das eigene Studium angerechnet werden.

Ausgehend von der mehrjährigen Präsenz in der deutschen Hochschullandschaft
seit der Gründung sowie in Folge einer stetigen Kommunikationsarbeit, verfügte die
VAN im Sommer 2018 über ein Netzwerk mit 25 Partnerhochschulen sowie Prü-
fungsstandorten und konnte in dem dazugehörigen Semester annähernd 2.000 Prü-
fungsanmeldungen verzeichnen (vgl. Ahel & Vagts, 2019).

Um die über die Jahre stetig gewachsene Anzahl an durchzuführenden Prüfun-
gen bewältigen zu können, wurde ein Assessment-Prozess entwickelt und implemen-

tiert, welcher den Rahmen der vergleichsweise geringen Personalkapazitäten der VAN
einhalten konnte. Dabei beschränkte man sich nahezu ausschließlich auf die Verwen-
dung von elektronischen Prüfungen mit geschlossenen Antwort-Wahl-Fragetypen, zu
denen etwa Multiple-Choice-Fragen, Drag-and-drop-Aufgaben oder Lückentexte mit
vorgegebenen Antwortmöglichkeiten, auszuwählen in einer Dropdown-Liste, zählen.
Der Vorteil der Verwendung dieser Fragearten liegt allgemein in einem ökonomischen
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Prüfungsprozess, welcher weiter auch durch die Nutzung einer geeigneten Prüfungs-
software gewährleistet werden kann, die eine vollautomatische Auswertung der abge-
legten Assessments ermöglicht und somit auch mit wenig Personalkapazität zu be-
wältigen ist. Die Testinhalte entstammen dabei direkt den Lehrinhalten der jeweiligen
Veranstaltungen und zielen, bedingt durch die verwendeten Fragetypen, vornehmlich
auf die Überprüfung eines Faktenwissens ab.

Wie de Haan (2008) im Rahmen seiner Ausführungen diskutiert, existiert jedoch
gerade zwischen dem Konzept der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) und
der Vermittlung sowie Erzeugung von Gestaltungskompetenzen eine enge Verzah-
nung. Diese Überlegungen werden dabei auch durch die allgemeine Definition von
BNE gestützt, welche etwa vom Bundesministerium für Bildung und Forschung auf
dem BNE-Portal3 treffend als eine Bildung beschrieben wird, „die Menschen zu zu-
kunftsfähigem Denken und Handeln befähigt“. Dazu verdeutlicht diese Definition die
Relevanz einer, im Lernprozess zu erlernenden, Handlungsfähigkeit. Auch Wulf (2011,
S. 41) beschreibt diesen Zusammenhang: „Das Ziel, Handeln zu lernen, verdeutlicht,
wie wichtig praktisches Wissen ist. Dieses Wissen befähigt junge Menschen nicht nur
komplexe Zusammenhänge zu analysieren, sondern auch in ihnen zu handeln“.

Da es das seit Start erklärte Ziel der VAN war, das Bildungskonzept der BNE mit
dem eigenen Angebot zu bedienen, wurden im Laufe der Zeit bereits Überlegungen
angestellt, wie die Ausbildung und Überprüfung der gefragten Kompetenzen stärker
in den Fokus gerückt werden sowie eine teilweise Abkehr von Fragen zu reinem Fak-
tenwissen erlangt werden kann. Eine Antwort auf diese Fragen bildeten dabei kom-
petenzorientierte Multiple-Choice-Fragen, welche nach und nach vermehrt Einzug in
die Fragenpools der elektronischen Prüfungen hielten. Aufbauend auf den Empfehlun-
gen von Bücking (2014, S. 14) wiesen die Fragen dabei jeweils „einen realitätsnahen,
fach- bzw. berufstypischen Handlungsbezug“ auf, womit die zu prüfenden Personen in
diesem Zusammenhang in ein Szenario versetzt wurden, welches jeweils einen prakti-
schen Bezug zu Nachhaltigkeit herstellte.

Es wurde jedoch deutlich, dass die Prüfungssoftware bei der Weiterentwicklung
nur einen begrenzten Spielraum zuließ, sodass andersartige, noch deutlich stärker
auf den Kompetenzerwerb sowie auf deren Überprüfung ausgerichtete Prüfungsin-
halte durch die Verwendung weitestgehend verwehrt blieben. Entsprechend konnte
die erwünschte Gestaltung und Bewertung von Prüfungsleistungen im Rahmen der
VAN damit insgesamt nur bedingt umgesetzt werden. Die Lernplattform SCoRe bie-
tet hingegen das Potenzial, diese Weiterentwicklung in Richtung einer kompetenzo-
rientierten Prüfung und Reflexion von Lehrinhalten umzusetzen. Zwar ist auch hier
eine elektronische Prüfung vorgesehen; in der softwareseitigen Umsetzung gibt es je-
doch größere Freiheiten. Unter diesen Voraussetzungen konnte das Projekt SCoRe auf
den Erfahrungen der VAN aufbauen und das Assessment bedarfsorientiert weiterent-
wickeln.

3 Zu finden unter: www.bne-portal.de.
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3 Rahmenbedingungen und Anforderungen für die Gestaltung des
SCoRe-Assessments

Die Lernplattform SCoRe stellt einen digitalen Bildungsraum dar, in dem Studierende
sich, unter Nutzung von interaktiven Videofunktionen, forschend mit Nachhaltigkeit
auseinandersetzen. Die teilnehmenden Studierenden leisten dabei individuelle Beiträ-
ge, die zu einem gemeinsamen Forschungsstrom verdichtet werden, in dem die unter-
schiedlichen Erkenntnisse der Studierenden aufeinander aufbauen. Die Studierenden
entscheiden dabei selbst, wann und wo sie im Forschungsprozess tätig werden wol-
len. Ziel der Plattform ist es, dass Studierende ihre individuellen Beiträge im Rahmen
eines vorstrukturierten Forschungszyklus zusammenbringen und dabei Gestaltungs-
und Flandlungskompetenzen im Sinne von BNE erwerben.

Das Prüfen im Sinne eines Messens von Lernerfolg mit standardisierten Verfah-
ren und Instrumenten, welches wie beschrieben vornehmlich an der VAN umgesetzt
wurde, kam im Rahmen der Gestaltung des SCoRe-Assessments aus verschiedenen
Gründen nicht in Frage. So bildet die notwendige stärkere Ausrichtung des Prüfungs-
bereichs auf den Erwerb sowie die Abfrage von Gestaltungs- bzw. Handlungskompe-
tenzen zum einen eine Zielgröße, die sich durch das Prüfverfahren der VAN nur be-
dingt realisieren lässt. Zum Kontext von SCoRe passend schreiben dabei etwa auch
Reinmann und Sippel (2011) allgemein, dass „neue Lehr-/Lernmethoden, mit de-
nen Problemlosen, Metakognition oder soziale Fähigkeiten gefordert werden sollen,
nicht mit Prüfungsverfahren harmonieren, die bloßes Faktenwissen abfragen“ (S. 194).
Zum anderen bestand Huber und Reinmann (2019, S. 224) folgend bei der Gestaltung
des SCoRe-Assessments die Annahme, dass Studierende durch das videobasierte for-
schende Lernen sowie durch ihr Handeln auf der SCoRe-Plattform ein eigenständiges
Kompetenzprofil entwickeln, welches mit bisherigen standardisierten Verfahren nicht
erfasst werden kann. Gegen ein standardisiertes Prüfverfahren spricht schließlich auch
die Möglichkeit der Studierenden zur individuellen Beteiligung an den Forschungs-
projekten in SCoRe, in Form von unterschiedlichen und frei wählbaren Forschungs-
aktivitäten. Möchte man jedoch der Diversität, der im Rahmen von Forschungs- und
Lernprozessen auf der SCoRe-Lernplattform aufkeimenden Kompetenzen und Erfah-
rungen gerecht werden, wird hier stattdessen ein Prüfungsvorgehen benötigt, das das
Eingehen auf eben diese individuellen Kompetenzen und Lernerfahrungen zulässt.

Formale Rahmenbedingungen für die Gestaltung des Assessmentbereichs ergaben
sich überdies aus dem Verhältnis der VAN als Anbietende des Lehrangebots zu den
Partnerhochschulen, deren Studierende das Angebot wahrnehmen sollen. Das neu zu
erzeugende Prüfungsformat musste den Prüfungsrichtlinien der Partnerhochschulen
entsprechen und von diesen anerkannt werden. Gefordert war dabei die Möglichkeit
der bedarfsweise benoteten oder unbenoteten Überprüfung einer Individualleistung
von Studierenden mit inhaltlichen Bezügen zur Forschung in der Crowd, wie dies der
Projektidee von SCoRe entspricht. Zu berücksichtigen galt es ebenfalls die knappen
zur Verfügung stehenden personalen Ressourcen bei der Begutachtung und Bewer-
tung der Prüfungsleistungen, weshalb der zu gestaltende Prüfungsprozess von Effizi-
enz geprägt sein sollte.
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Für die inhaltliche Konstruktion des Online-Assessments waren drei Aspekte be-
sonders ausschlaggebend: Die Prüfung sollte situiert erfolgen, also eingebunden in
den Forschungsprozess, an dem Studierende beteiligt sind (1). Die von Studierenden
bereits erbrachten Artefakte, also die auf der Plattform erarbeiteten Forschungsbei-
träge, sollen in die Prüfung eingebracht werden können, was eine Form von Portfo-
lioprüfimg nahelegt (2). Relevante Bildungsziele für forschendes Lernen sind zu be-
rücksichtigen, verknüpft mit Lernzielen aus dem Kontext BNE (3). Aufgrund des
Schwerpunkts auf Videoforschung im Projekt SCoRe, sollte das Prüfungsartefakt dem-
entsprechend ein Video sein, da die Studierenden auch auf der Plattform mit diesem
Medium arbeiten. Das für das Assessment erstelle Video umfasst dabei einen Screen-
cast (eine Videoaufzeichnung von Daten, die auf dem Bildschirm eines Computers oder
mobilen Geräts angezeigt werden, in der Regel mit begleitendem Ton), in dem die Stu-
dierenden ihre Aktivitäten auf der Plattform zeigen, ihren Forschungsbeitrag reflektie-
ren und expüzieren.

4 Das SCoRe-Assessment als eine Form der Portfolioprüfung

Unter Berücksichtigung der unterschiedlichen inhaltlichen sowie formalen Anfor-
derungen an das Assessment und aufbauend auf vorhandener Expertise leitete das
SCoRe-Team die Grundidee eines Videos als zu bewertendes Artefakt ab. Die Grund-
lage dafür bildet ein (nicht direkt zu bewertender) Reflexionsbericht über die geleis-
tete Forschungstätigkeit im Sinne eines E-Portfolios. Das E-Portfolio kann verstanden
werden als „eine digitale Sammlung von ,mit Geschick gemachten Arbeiten ( lat. Arte-
fakte ) einer Person, die dadurch das Produkt (Lernergebnisse) und den Prozess (Lern-
pfad/Wachstum) ihrer Kompetenzentwicklung in einer bestimmten Zeitspanne und
für bestimmte Zwecke dokumentieren und veranschaulichen möchte. Die betreffende
Person hat die Auswahl der Artefakte selbstständig getroffen, und diese in Bezug auf
das Lernziel selbst organisiert. Sie (Er) hat als Eigentümer(in) die komplette Kontrolle
darüber, wer, wann und wie viel Information aus dem Portfolio einsehen darf “ (Hor-
nung-Prähauser et al., 2007, S. 14).

Entsprechend dieser Definition handelt es sich bei dem Assessment auf der
SCoRe-Lernplattform nicht um ein herkömmliches E-Portfolio, da keine aktive
Sammlung der produzierten Artefakte über einen längeren Zeitraum erforderlich ist.
Zwar ist es möglich und denkbar, dass die Merkzettel-Funktion des Assessmentbe-
reichs bereits im Forschungsprozess zu diesem Zweck genutzt wird, das Zurückgreifen
auf die Artefakte der eigenen Forschungsaktivitäten wird jedoch erst bei der Erstel-
lung der Prüfungsleistung zwingend erforderlich, um damit den eigenen Lernprozess
zu beschreiben. Während der kollaborativen Arbeit auf der Lernplattform werden alle
Änderungen für eine bessere Nachvollziehbarkeit und Transparenz durch Versionie-
rungen dokumentiert und können als solche von den Studierenden und Prüfenden
eingesehen werden. Beiträge von einzelnen Studierenden oder Zwischenergebnisse,
die von mehreren Studierenden gemeinsam erarbeitet wurden, sind somit als Artefak-
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te auf der Plattform sichtbar, sodass die Kontrolle über die Einsehbarkeit im Rahmen
des Assessments entfällt.

Das entstehende Artefakt lässt sich daher keiner der bisherigen Definitionen von
einer Prüfungsform eindeutig zuordnen. Da durch die Auseinandersetzung mit der
eigenen Tätigkeit auf SCoRe eine forschend-entdeckende Verdichtung (vgl. Van den
Berk & Tan, 2018) angeregt wird, kann die Prüfungsleistung als ein E-Portfolio in ei-
nem weiteren Sinn verstanden werden, welches die Vorteile der Methode zum Lernen
und Bewerten vereint.

Für die Gestaltung der SCoRe-Lernplattform, und somit auch der Prüfungsleis-
tung, stellte sich uns kontinuierlich die Frage, wie die beabsichtigten individuellen Bil-
dungsprozesse effektiv und effizient unterstützt werden können. Nach Arnold, Kilian,
Thilosen und Zimmer (2013) erfordert selbstorganisiertes Lernen in einem virtuellen
Bildungsraum die Selbstreflexion der eigenen Lernprozesse, welche den Bildungspro-
zess unterstützen (vgl. Huber & Reinmann, 2019; Tenorth, 2018). Daher war es nahe-
liegend die Forschungstätigkeiten der Studierenden im Rahmen der Prüfungsleistung
durch eine Selbstreflexion bewusst zu machen und diese in einem Screencast zu prä-
sentieren. Mit dem Assessment in SCoRe wird zudem der Forderung der Hochschul-
rektorenkonferenz (2015) nachgekommen, „die Diversität der Studierenden und ihrer
Bedürfnisse zu respektieren und ihnen durch flexible Lernwege Rechnung zu tragen“
(S. 20).

5 Das SCoRe-Assessment

Die Gestaltung des SCoRe-Assessments richtet sich nach den oben aufgeführten Rah-
menbedingungen und Anforderungen und versucht diese zu einem für die Studieren-
den eigenständig handhabbaren Prüfungsformat zusammenzuführen. Abbildung 2
fasst den Prüfungsprozess vom Start einer Lehrveranstaltung bis hin zur finalen Be-
wertung der eingereichten Assessmentinhalte aus Sicht der Studierenden zusammen.
Die Arbeitsschritte oben links stellen dabei die Vorbereitung auf das tatsächliche As-
sessment dar, während die Punkte 1-7 die einzelnen Schritte im Verlauf des Prüfungs-
prozesses zeigen.

Auf der Lernplattform findet sich, neben den einzelnen Forschungsprojekten und
einem Kommunikations- und Newsbereich, ein Assessmentbereich. Während die Tä-
tigkeiten in den Forschungsprojekten sowie die Aktivitäten im Kommunikationsbe-
reich für alle auf der Plattform registrierten Studierenden sichtbar sind, sind die As-
sessmentbereiche individuell für das jeweils eigene Profil eingerichtet. Lediglich die
Studierenden selbst sowie die Prüfenden können die Assessmentinhalte einsehen, um
daran zu arbeiten oder die eingereichten Leistungen zu bewerten. Der Bereich für ihre
Prüfungsleistung steht den Studierenden dabei ab der Registrierung zur Lehrveran-
staltung zur Verfügung, sodass sie sich von Beginn an mit den Anforderungen des As-
sessments vertraut machen können.

Da das SCoRe-spezifische Prüfungsformat für die Studierenden zunächst noch un-
bekannt ist, steht ihnen, neben einer schriftlichen Anleitung und Leitfragen, auf der
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Verschaffen Sie sich
bereits zu Beginn
einen Überblick
über die Prüfungs-
leistung

Während der SCoRe-Forschung können
erste Schritte f ür die Prüfungsleistung
durchgeführt werden

Nach Abschluss Ihrer Beteiligung an dem
SCoRe-Forschungsprojekt wechseln Sie
in den Abschnitt "Prüfungsleistung"

Entwerfen Sie einen Text fü r den
Screencast, der die Leitfragen
aus (2) beantwortet

«•> <•>

m o Zeichnen Sie den
Screencast auf

OScreencastvorbereitungSCoRe Vggjjggg
Forschungsprojekt ^ ^/

Reichen Sie den
Screencast,die
markierten Tabellen (1)
und den Sprechtext ein

O o o o
Beschreiben Sie Ihren
Anteil am SCoRe-
Forschungsprojekt

Beschränken Sie sich auf das
Wesentlichste!Filtern Sie,was tatsächlich
relevant ist und mitgeteilt werden soll

Ordnen Sie Ihre Tätigkeiten in die
Tabellen i und 2 ein,ggf. überprüfen

und aktualisieren Sie Ihre Einträge

Sie erhalten eine
Rückmeldung von

den Prüfenden

Abbildung 2: Der Prüfungsprozess in SCoRe. Von Amelie Putzar für den SCoRe-Verbund.

Lernplattform weiter auch ein Video-Tutorial zur Verfügung. Hierin wird zum einen
der Ablauf des Assessments erläutert sowie zum anderen auf den im Assessmentbe-
reich bereitgestellten digitalen Merkzettel hingewiesen. Diesen digitalen Merkzettel
können die Studierenden nutzen, um sich bereits im Verlauf des Forschungsprozesses
Notizen zu den eigenen Aktivitäten zu machen und diese für die Reflexion und die
Erstellung des Screencast-Videos zu verwenden. Die Studierenden können demnach,
schon während sie in ihren Forschungsprojekten tätig sind, in ihrem Prüfungsbereich
arbeiten und ihr Assessment vorbereiten. Nach Abschluss ihrer Beteiligung am ausge-
wählten Forschungsprojekt wechseln die Studierenden dann in den Prüfungsbereich,
um dort die erforderlichen Inhalte und Antworten zu erarbeiten. Wann die Studieren-
den ihre Beteiligung beenden, können sie selbstständig entscheiden oder von der be-
nötigten Anzahl an Credit Points abhängig machen. Die Anzahl der erreichten Cre-
dit Points ergibt sich aus der geleisteten Arbeitszeit auf der Plattform SCoRe. Für je 30
Stunden geleistete Forschungsaktivitäten kann ein Credit Point vergeben werden; ma-
ximal können drei Credit Points für die Lehrveranstaltung vergeben werden. Das As-
sessment stellt dabei einen Teil der Lehrveranstaltung dar, weshalb die Arbeit an der
Prüfungsleistung als anrechenbare Zeit auf der SCoRe-Lernplattform gilt.

Der Assessmentbereich setzt sich aus unterschiedlichen Abschnitten zusammen,
die sich jeweils an den formalen oder inhaltlichen Anforderungen (siehe oben) ori-
entieren. Um den Prüfungsrichtlinien der Partnerhochschulen gerecht zu werden und
die Individualleistung überprüfbar zu machen, werden vorbereitend zunächst einige
persönliche Angaben benötigt. Die Studierenden geben hier u. a. an, in welchem Pro-
jekt bzw. welchen Projekten sie tätig waren, wie viele Stunden sie im Rahmen der Pro-
jekte gearbeitet haben und welche Anzahl an Credit Points sie damit erwerben wollen.
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Nach diesen Angaben verorten die Studierenden im ersten Abschnitt des inhalt-
lichen Teils, in welchen Forschungsphasen innerhalb der Projekte sie tätig waren
(1). Mit Hilfe einer Tabelle geben sie dazu an, in welcher/welchen Phase(n) des For-
schungszyklus sie welche Forschungsaktivitäten durchgeführt haben. So erfolgt zum
einen eine Einordnung der geleisteten Arbeit in den Forschungszyklus und zum ande-
ren wird eine Übersicht über mögliche Aktivitäten innerhalb des Prozesses gegeben.
Auch wenn nicht der gesamte Forschungszyklus durchlaufen wird, soll durch die Ein-
ordnung ein Bewusstsein dafür geschaffen werden, selbst ein Teil des Ganzen zu sein
und mit der geleisteten Forschung einen Teil zum Forschungsprozess beigetragen zu
haben. Die Studierenden können dabei einerseits Erkenntnisse darüber erlangen, in
welchen Forschungsschritten sie mitgewirkt haben, und entwickeln andererseits ein
Verständnis für den Ablauf eines Forschungsprozesses im Allgemeinen.

Anschließend sollen die Forschungstätigkeiten in einer für SCoRe entwickel-
ten Kompetenzmatrix aus BNE- und Forschungskompetenzen verortet werden. Die
Kompetenzmatrix führt, in Anlehnung an Murtonen und Salmento (2019), fünf Bil-
dungsziele (Forschungsfertigkeiten (A), Wissenschaftliche Kritikfähigkeit (B), Wissen-
schaftliche Argumentationsfähigkeit (C), Epistemisches Verständnis (D), Kontextuali-
sierungsverständnis (E)) mit den Phasen des SCoRe-Forschungszyklus zusammen und
umfasst exemplarische Tätigkeitsbeschreibungen, die für die jeweiligen Forschungs-
phasen typisch sein können und die jeweiligen Kompetenzen sichtbar werden lassen.
Abbildung 3 zeigt einen Ausschnitt der Matrix.

Nachdem die Studierenden im ersten Schritt verortet haben, wo im Forschungs-
prozess sie tätig waren, sollen sie im zweiten Schritt detaillierter beschreiben, welche
konkreten Beiträge sie geleistet haben (2). Anhand von drei Leitfragen erstellen die
Studierenden dazu ein kurzes Textdokument, welches als Grundlage für eine fokus-
sierte Zusammenfassung ihrer Reflexion in Form eines Screencasts dient (3-4). Die
Leitfragen thematisieren dabei die Motivation zur Beteiligung an einem Forschungs-
projekt, den jeweils geleisteten Beitrag sowie die gewonnenen Erkenntnisse und einen
Ausblick auf mögliche weitere Forschungsfragen. Aufbauend hierauf ist es die Aufga-
be der Studierenden einen Screencast zu erstellen, in dessen Rahmen die Studieren-
den Einblicke in ihre Tätigkeiten auf der Plattform geben, welche es in Form eines Vi-
deos mit Sprechtext aufzuzeichnen gilt (5). Dieser Screencast stellt die zu bewertende
Prüfungsleistung dar und wird nach Fertigstellung gemeinsam mit dem erstellten Text
zur Prüfung hochgeladen (6). Begründet wird dieses Vorgehen mit den Erkenntnissen
von Gadow (2016), welcher im Rahmen einer Untersuchung im schulischen Kontext
festgestellten konnte, dass Kinder mit nicht deutscher Muttersprache einen Nachteil
bei der Bewertung von Beschreibungen erleben. Aufbauend auf diesen Forschungser-
gebnissen wurde die Entscheidung getroffen, den ausformulierten Sprechtext bei Be-
darf als zusätzliche Bewertungsgrundlage heranzuziehen, um die bewertenden Perso-
nen bei sprachlichem Unverständnis des Screencasts unterstützend zur Verfügung zu
stehen.
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(A) (B) (C) (D) (E)
Forschungsfer-

tigkeiten
Wissenschaft-
liche Kritik-

fähigkeit

Wissenschaft-
liche Argumen-

tationsfähig-

keit

Epistemisches
Verständnis

Kontextver-
ständnis

1.1 Thema
eingrenzen

Ich habe mich an
der Eingrenzung
des Themas des
Forschungsvor-
habens beteiligt
und dabei un-
terschiedliche
Sichtweisen
berücksichtigt.

Ich habe im
Prozess der
Eingrenzung
im Austausch
mit anderen
Studierenden
Ideen anderer
hinterfragt.

Ich habe daran
mitgearbeitet,
die Eingrenzung
desThemas
anhand eines
konkreten
Nachhaltigkeits-
problems zu
begründen.

Ich habe dazu
beigetragen, das
Thema an einem
Problem so zu
konkretisieren,
dass die Nach-
haltigkeitsrele-
vanz deutlich
wird.

Ich habe daran
mitgearbeitet,
das Thema in die
Nachhaltigkeits-
forschung ein-
zuordnen und
dabei die Kriteri-
en der Nachhal-
tigkeitsrelevanz
berücksichtigt.

Ich habe mich an
der Sichtung der
Literatur betei-
ligt und dabei
unterschiedliche
Themenschwer-
punkte berück-
sichtigt.

Ich habe bei
der Sichtung
der Literatur
die zugrunde
liegenden Ideen
hinterfragt und
eine Zuordnung
vorgenommen.

Ich habe Quellen
gesichtet, die
unterschiedliche
Sichtweisen be-
rücksichtigen.

Ich habe pas-
sende Quellen
zusammenge-
fasst und ihre
Relevanz für das
Thema beschrie-
ben.Ggf.habe
ich dabei ver-
schiedene For-
schungszugänge
berücksichtigt.

Ich habe bei der
Sichtung der
Literatur berück-
sichtigt, dass
sich die Quel-
len mit einem
nachhaltigkeits-
relevanten Pro-
blem auseinan-
dersetzen.

1.2 Literatur
sichten

1.3 Zielrich-
tung festle-
gen

Ich habe mich an
der prägnanten
undgleichzeitig
Orientierung
gebenden Dar-
stellung der
Zielrichtung des
Forschungsvor-
habens beteiligt.

Ich habe bei der
Festlegung der
Zielrichtung im
Austausch mit
anderen Studie-
renden Sichtwei-
sen und Argu-
mente anderer
berücksichtigt.

Ich habe dazu
beigetragen, die
Zielrichtung mit
nachvollziehba-
ren Argumenten
aus unterschied-
lichen Fachpers-
pektiven festzu-
legen.

Ich habe dazu
beigetragen,die
Zielrichtung so
festzulegen,dass
diese auf den
Gewinn neuer
Erkenntnisse
ausgerichtet ist.

Ich habe daran
mitgearbeitet,
die Zielrichtung
des Forschungs-
vorhabens auf
die Bearbeitung
eines nachhal-
tigkeitsrelevan-
ten Problems zu
fokussieren.

Abbildung 3: Ausschnitt aus der Kompetenzmatrix.

Mit dem Hochladen ihrer Prüfungsleistung haben die Studierenden ihr persönliches
Assessment eingereicht und es wird in einem nächsten Schritt einer Begutachtung
durch das zuständige Lehrenden-Team unterzogen. Relevante Kriterien stellen in die-

sem Zusammenhang sowohl die Vollständigkeit der Assessment-Inhalte dar, als auch
die Qualität des Prüfungsartefakts, welches an diesem Punkt in Form eines Screen-
casts vorliegt. Abschließend erhalten die Studierenden eine Rückmeldung der Prüfen-
den über den erfolgreichen Abschluss der Veranstaltung sowie ihre individuelle Be-
wertung (7), welche ebenfalls im Assessment-Bereich platziert wird.
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6 Abschließende Gedanken

Neben der Bewertung der erbrachten Prüfungsleistungen verfolgt das Assessment mit
seinem Aufbau ein weiteres Ziel: Im Rahmen der Erarbeitung der Präsentation und
der Beschreibung der Lernergebnisse sollen bei den Studierenden, im Sinne der oben
aufgeführten Zielsetzungen, weitere Lerneffekte ausgelöst werden. Es geht also in der
Prüfungsleistung nicht nur um eine Form der Ergebnispräsentation, sondern um eine
Reflexion des Lernprozesses. Dafür werden die Studierenden durch einen strukturie-
ren Reflexionsprozess geführt, in dem sie ausgehend vom zugrundeliegenden For-
schungsprozess ihre eigenen Beiträge verorten und reflektieren. Neben der Reflexi-
on der eigenen Forschungsarbeit auf der SCoRe-Plattform sollen die Studierenden ein
Gespür für den ganzen Forschungsprozess entwickeln, auch wenn sie selbst nur einen
Teil davon durchlebt haben. Durch die Reflexion lernen die Studierenden ihre Gedan-
ken selbst zu strukturieren und mitzuteilen, was nach McNicol, Lewin, Keime und To-
ikkanen (2014) das Selbstvertrauen und das Selbstbewusstsein erhöhen kann. Zudem
kann angenommen werden, dass es Studierende motiviert forschend tätig zu sein,
wenn sie ihren Lernfortschritt bewusst wahrnehmen. Damit leistet das abschließen-
de Assessment, gemeinsam mit der eigentlichen Forschungstätigkeit auf der SCoRe-
Plattform, einen Beitrag zur Vermittlung von BNE- und Forschungskompetenzen und
begegnet so dem übergeordneten Ziel, relevante Bildungsziele für forschendes Lernen
und BNE zu adressieren.
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